
ls Weinhändler ist
Rainer Haag (64) viel
unterwegs. Während

seine Frau Ingeborg Molitor
sich an der Hertener Straße
in dritter Generation um den
Einzelhandel kümmert, ist
der hörbar in Stuttgart Gebo-
rene international auf Achse.
In den Niederlanden oder in
Dänemark etwa, aber durch-
aus auch mal in Island ver-
kauft er Wein. Und zweimal
im Jahr fliegt Haag in den Se-
negal – privat. In der Stadt
Kaolack unterstützt er finan-
ziell mit seinem Verein „Part-
nerschaft Sahelzone“ eine
Privatschule. Was ihn seit
beinahe 20 Jahren antreibt:
„Das Gefühl, helfen zu kön-
nen.“ Warum er nicht hierzu-
lande investiert: „Ich fühle
mich nicht verantwortlich für
die Bildung in Deutschland.
Dafür wähle ich demokrati-
sche Parteien.“

Der Grundstein für sein En-
gagement wurde bereits früh
in seiner Heimat gelegt. Als
er mit acht Jahren für den
Christlichen Verein Junger
Menschen (CVJM) zum ers-
ten Mal Spenden für Biafra
sammelt, passiert etwas mit
dem Jungen: „Die haben uns
nicht einfach nur Orangen für
eine Mark verkaufen lassen,
die haben uns auch über das
Thema Biafra aufgeklärt. Und
das hat sich tief bei mir ein-
gebrannt.“ Auch Altpapier
sammeln sie damals und ver-
kaufen es. „Der ganze Ort
stand hinter uns, vor jedem
Haus stand ein Paket mit Alt-
papier. Das hat mich auch
sehr beeindruckt.“ Mit den
Summen – jährlich seien zwi-
schen 3000 und 5000 Mark
zusammengekommen – habe
der CVJM jungen Menschen
in Afrika Ausbildungen zum
Schreiner, zum Schuster oder
zum Maler ermöglicht – für
jeweils 65 Mark pro Monat.

„Für Religion konnte ich
mich nie erwärmen“

Obwohl beim CVJM groß ge-
worden, fühlte sich der Stutt-
garter, der später in Neustadt
wohnte, der Kirche nie nahe.
„Für Religion konnte ich
mich nie erwärmen“, sagt er
und verzieht das Gesicht.
„Aber der Grundgedanke war
ja gut, die Werte haben mich
interessiert.“ Auch ein Konfu-
zius zugeschriebenes Zitat
passt für Haag: Gib einem
Mann einen Fisch und du er-
nährst ihn für einen Tag.
Lehre einen Mann zu fischen
und du ernährst ihn für sein
Leben. „Und genau das ist es!

A

Die Ausbildung für Jugendli-
che zahlen – das ist das Netz,
nicht der Fisch.“

Die Nächstenliebe des Ver-
einsvorsitzenden kennt aber
auch Grenzen: „Bettler krie-
gen von mir nie Geld, nur
Brötchen. Das wollen sie aber
meistens nicht. Und dann
denke ich mir: Dann brauchst
du auch nichts.“ Mitte der
80er Jahre zieht Haag fort, er
macht eine Ausbildung, stu-
diert, wird Önologe. (Önolo-
gie ist die Lehre und Wissen-
schaft vom Wein und Wein-
bau.) Sein soziales Engage-
ment rückte immer mehr in
den Hintergrund. „Aber ir-
gendwann wollte ich wieder
etwas tun.“

Mit Walter Schorm, damals
Lehrer am Marie-Curie-Gym-
nasium, fährt der inzwischen
in Recklinghausen lebende
Haag 2002 zum ersten Mal
nach Kaolack. Schorm, der an
dem Gymnasium seinerzeit
den Arbeitskreis Senegal ins
Leben gerufen hatte, zeigte
ihm dort umgesetzte Projek-
te: Brunnen, eine kleine
Krankenstation und Lehm-
öfen, die den Holzverbrauch
beim Kochen und Backen um
ein Drittel reduzieren. „Ich
habe dort schnell gelernt,
dass viele Projekte verfallen,
wenn ,der weiße Mann‘ aus-
steigt“, sagt Haag. Die Men-
schen vor Ort würden dann
wieder in alte Strukturen
verfallen.

„Als ich von meinem ersten
Aufenthalt zurückkehrte,
entwickelte sich bei mir der
Wille, vor Ort in Bildung zu
investieren. Und dann habe
ich mit der Schule angebän-
delt.“ Bereits 2004 kehrt
Haag zurück nach Kaolack, fi-
nanziert privat mit seiner
Frau zwei Patenkinder. „2005
bin ich dann mit meinem

Projekt am dortigen College
Mboutou Sow dem Schalks-
mühler Verein ‚Partnerschaft
Sahelzone‘ beigetreten.“ Weil
heute aber fast alle aktiven
Vereinsmitglieder in Herten
und Recklinghausen leben,
zieht der Verein schließlich
um. Gegründet worden war
der Verein 1982, „da wusste
ich nicht mal, dass es Reck-
linghausen gibt“, sagt Haag.
Das erste Mal war er 1989
mit seiner damaligen Freun-
din – und heutigen Ehefrau –
in der Ruhrfestspielstadt.

Schulgeld, Schulsachen
und Lebenshilfe

Seit 2002 ist Haag zweimal
pro Jahr in Afrika. Am 26. Ju-
ni ist es wieder so weit. Das
College Mboutou Sow ist eine
Privatschule, die einen Pri-
mar- und Sekundarschulbe-
reich anbietet. Mit Spenden
bzw. Schülerpatenschaften
werden für arme Kinder und
Jugendliche Schulgeld und
Lernmaterial finanziert. „Wir
fördern gezielt Kinder aus so-
zial schwachen Verhältnisse,
um diese in die Mittelschicht
zu bringen und das Land so
zu stabilisieren“, sagt Haag.
Er verhehlt nicht, dass sein
Engagement auch etwas mit
Egoismus zu tun hat: „Das
macht ja auch etwas mit
mir.“

Aber sein Handeln für die
Schule sei auch „emotional
unheimlich anstrengend. Wir
müssen uns immer wieder
mit der Frage beschäftigen,
ob wir eine Familie weiter
unterstützen können“. Die
Satzung des Vereins sei geän-
dert worden, seitdem könne
auch „Lebenshilfe“ in Form
von beispielsweise Milchpul-
ver, Reis und Öl gegeben wer-
den. „In einem aktuellen Fall
haben wir die Hilfe einge-

stellt, weil die Familie das
Geld für Schminke und ande-
re unnötige Dinge ausgege-
ben hat – etwas zu essen ha-
ben sie ja von uns bekom-
men“, berichtet der 64-Jähri-
ge.

Das sei aber nicht der Deal.
Die Hilfe dann einzustellen,
sei eine „Entscheidung, die

weh tut. Wir nehmen den
Hunger der Familie ja in
Kauf“.

„Mit 100 Euro kann ich
viel bewegen“

Haag ist bewusst, dass sein
Engagement kritisch gesehen
werden kann. Warum unter-
stützt er keine Schulen in
Deutschland? „Ich fühle mich
nicht verantwortlich für die
Bildung in Deutschland, da-
für wähle ich demokratische
Parteien. Mir wird schlecht,
wenn ich sehe, wie die Regie-
rung Gelder verteilt. Ich bin
nicht bereit, in so ein System
zu investieren. Ich investiere
mein Geld dort, wo ich eine
Zukunft sehe, wo ich Nach-
haltigkeit erkennen kann.
Und mit 100 Euro kann ich
im Senegal schon viel bewe-
gen.“

Der Vorsitzende sucht noch
Mitarbeiter für seinen Verein.
Er habe noch viele Ideen, vor
allem aber möchte er in Kao-
lack handwerkliche Ausbil-
dungen anbieten. Wer Rainer
Haag kontaktieren möchte,
kann ihm eine E-Mail schrei-
ben: r.haag@invito-weine.de

Rainer Haag fördert Schule im
Senegal – und sucht Mitstreiter

RE-Paulusviertel. Rainer Haag sucht Mitglieder für seinen Verein „Partnerschaft Sahelzone“,
der eine Schule im Senegal unterstützt. Das deutsche Bildungssystem kritisiert er scharf.

Von Tobias Mühlenschulte

Rainer Haag fliegt am 26. Juni wieder in die Sahelzone, um mit der Schulleitung eines Pri-
vat-Colleges zu entscheiden, welche Kinder und Familien unterstützt werden sollen.
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› 6 bis 10 Uhr: Radio Vest
am Morgen mit Ann-Kath-
rin Krügel und Jan Schmitz
-  „Imagine Dragons hautnah
    – Das exklusive Star-Event“
-  Die Vest-Entdecker – Auf
    Entdecker-Tour in Datteln
› 14 bis 18 Uhr:
Radio Vest am Nachmittag
mit Simone Danisch
-  „Imagine Dragons hautnah
    – Das exklusive Star-Event“
-  Die Vest-Entdecker – Auf

    Entdecker-Tour in Datteln

› Kontakt:
Tel. 0 8000 – 910 910
info@radiovest.de
www.radiovest.de
Instagram.com/radio.vest
WhatsApp 0 8000-910 910

Programm

Kreis Recklinghausen. Da-
mit auch Menschen mit einer
Mehrfachbehinderung die
Möglichkeit zum Sport be-
kommen, beteiligt sich u. a.
die Diakonie im Kirchenkreis
Recklinghausen an dem lan-
desweit einzigartigen Projekt
„In Bewegung kommen – in
Bewegung bleiben“ des For-
schungsinstituts für Inklusion
durch Bewegung und Sport.

Menschen mit einer kom-
plexen Behinderung und ihre
Unterstützenden erarbeiten
Lösungen, wie sie aktiv wer-
den können. Den Projektbe-
teiligten ist es wichtig, Bewe-
gungsbedürfnisse von Men-
schen, die aufgrund ihrer
(kommunikativen) Behinde-
rungen nur selten bei Ange-
boten berücksichtigt werden,
zu erkennen und Hilfsmittel

zu finden, die die körperliche
Aktivität besser in den Alltag
integrieren. Nach einer drei-
jährigen Laufzeit werden die
Ergebnisse des Modellpro-
jekts anderen Einrichtungen
zur Verfügung gestellt.

Die SozialstiftungNRW för-
dert das am 1. Juli startende
Projekt mit 615.500 Euro, die
an die FIBS, die Diakonie im
Kirchenkreis und an die be-
teiligte Josefs-Gesellschaft in
Bigge gehen. „Bewegungs-
mangel schwächt oftmals die
Gesundheit von Menschen
mit komplexen Behinderun-
gen“, erklärte die wissen-
schaftliche Leiterin der FIBS,
Dr. Vera Tillmann.

Ansprechpartnerin für die
Diakonie: Cosima Nellen, Tel.
0 23 61/9 30 11 31 oder

c.nellen@diakonie-kreis-re.de

Neues Bewegungs-Projekt
der Diakonie

Anzeige     Anzeige

55 Jahre Qualität

Unna ·Massener Straße 145
Krefeld · AmHerbertzhof 9

Schwerte · Hörder Straße 119 · mit Café Augsburg

Castrop-Rauxel · AmLandwehrbach1 (Westringcenter) ·mit Café Augsburg

Bochum · Am Ruhrpark 7 ·mit Café Augsburg

7x in NRW
Öffnungszeiten:Mo – Fr 9–18.30 Uhr, Sa 9–18 Uhr, So 11–16 Uhr
An Sonn- und Feiertagen verkaufen wir nur Pflanzen, Töpfe, Erde und Dünger.

Hagen · Im Eichhof 15 (Florianstraße)
·mit Café Augsburg I Zoo

Iserlohn · Akeleiweg 2

Angebotegültig solangeVorrat reicht. Streichpreise sind ehem.UVPunverbindl. Empfehlungd.Herstellers. Alle Pflanzenpreise ohneÜbertopf.
AlleMaße sind ca.-Maße. Irrtümer vorbehalten. Hergestellt vonGartencenter AugsburgGmbH&Co. KG, ZecheOespel 15, 44149Dortmund www.gartencenter-augsburg.de

499,-

300,–

399,-

200,–

Lounge-Set„Marbella“
pulverbeschichtetes Stahlrohrgestell, Kunstrattangeflecht natur, best. aus
Tisch/Hocker, ca. B57xH32xT57 cm,mit Klarglasplatte und Polster, Bank,
ca. B129xH68xT72 cmundOttomane, ca. B129xH68xT72 cm

INKL. SITZ-, RÜCKEN-
UND ZIERKISSEN

Terrassenbrunnen
„Granit Cascade“
B52xH98xT52 cm, Polyresin, inkl.
Pumpe und LED-Leuchtfunktion

AUF OLIVEN UND
FREILAND-PALMEN

30% 249,-

150,–

99,99

60,–
Grillpavillon
„Portland“
B2,4xH2,3xT1,5m, pulverbeschich-
tetes Stahlgestell, Polycarbonat-
Dachplatten, Seitenablage
aus Streckmetall,
ohneGrill

Feuerschale
„Tilburg“
ca. H105xØ 50 cm, Leichtbeton,
schwarz/anthrazit, frostsicher,
witterungs- und
UV-beständig

FROSTSICHER
UND UV-

BESTÄNDIG

SSV
Gültig vom 26. Juni bis 31. August 2024

50%
BIS ZU

AUF VIELE ARTIKEL

JETZT SPAREN!

In Gladbeck hat sich am spä-
ten Freitagabend (21.6) der
oder die Fahrerin eines Klein-
wagens unerlaubt von einer
Unfallstelle entfernt.

Wie die zuständige Polizei
Recklinghausen mitteilt, hat-
te ein Gelsenkirchener sein
Fahrzeug gegen 22.40 Uhr
auf der Horster Straße, in Hö-
he der Hausnummer 152, am
Fahrbahnrand abgestellt, um
etwas auszuliefern.

Dafür entfernte sich der
37-Jährige kurz von seinem
Transporter. Währenddessen
hörte er einen lauten Knall
und sah einen dunklen Klein-
wagen wegfahren.

Bei seiner Rückkehr stellte
der Gelsenkirchener dann
fest, dass der hintere rechte
Radkasten des Transporters
beschädigt war. Der entstan-
dene Schaden am Wagen
wird auf 2500 Euro ge-
schätzt.

Nach Angaben der Polizei
konnten vor Ort bereits erste
Hinweise auf das verursa-
chende Fahrzeug gesichert
werden. Die weiteren Ermitt-
lungen dauern an.

Unbekannter beschädigt haltendes
Auto und flüchtet in Kleinwagen

Glabeck. Er hörte noch ei-
nen lauten Knall und
dann war sein Fahrzeug
beschädigt:
Ein Gelsenkirchener woll-
te nur schnell etwas aus-
liefern, als ihm jemand ins
Auto fuhr.


